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Marıe-Louise Gubler

.  Der Hebräerbrief eıne Mahnrede

Hebräe  ef 1en die Symbolik
Von Tempel, Kult und Priester

ZUr utigung im 1C auf
die endgultigen Heilstaten Jesu TIS Der Hebräerbrief 1ST 1ge kein rief,

ondern eine oroßartige Predigt über das Pries-
tertum Christi, die ganz VO  3 seelsorgerlichen
Anliegen geprägt ISt, verunsicherte Christinnen

® die Bedeutsamkei e1nes Diblischen und Christen ermutigen, mahnen und
Buches der IC der ommMentare INES- aufzurichten Der unbekannte Verfas:
SCn, käme dem Hebräerbrief e1n hervorragender ser INUSS e1N hochgebildeter 15der nachapos-
Platz drei umfangreiche Kommentarbände Ollschen Zeit SEWESEN se1n, der SsSOWohl MmMIt der
des kEvangelisch-Katholischen OmmMentars und Septuaginta WIe mit INISCAer Exegese und
viele Monographien ZeEUSEN avon, dass die Wir: jüdisch-hellenistischer Philosophie und Rhetorik
kung dieser »Mahnrede« Hebr SNZZ) oroß vertraut
war ! Katholische Priesteramtskandidaten IMNUSS- Die Situation der NIC namentlich SC
ten er den Hebräerbrief als el pries- Nannten emelnde 1M ersten
terlichen 1enstes kennen und Manche Primiz Jahrhundert WITrd VO  > Verfasser als gefährliche
predigt sich auf in;  S Glaubensmüdigkeit diagnostiziert, die sich 1M

Doch 1ese Schrift 1st e1n erratischer stillsc  ende Rückzug vieler dus dem Ge
IM euen estament, e1n ymonolithisch heraus: meılındeleben manifestiert: » Lasst uNns NicC unNn-

ragender euge neutestamentlicher Christus- Zusammenkünften jernbleiben, WI1e 65 E1-

K, der sich In ausgezeic.  etem nıgen UT (‚ewohnheit geworden ISt, ondern ET

schen Stil als anspruchsvoller schriftgelehrter munitert einander 10:25) Die Begeisterung
JIraktat präsentiert. Und daher ist leicht des Anfangs, das zundende euer der Osterlichen
verstehen, dass SeINE Hochschätzung Del gelehr offnung einer Resignation gC
ten Theologen In umgekehrtem er  1S sSTe wichen. Vom Aufbruch der Bewe:

seiner Beliebtheit In der kirchlich-praktische: gung den Städten des römischen Reiches WarTr

Verkündigung«.% ES 1st stil] geworden den NIC mehr spüren. Die markanten Zeugen
Hebräerbrief. Dennoch eS sich gerade neu: der ersten Stunde, die Frauen und änner, die
(e, diesen Außenseiter IM euen estamen: gc das Evangelium Lebensgefahr welterge-

esen. hatten, Waren den Märtyrertod gestorben.
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Auch die Adressatinnen des Hebräerbriefes e1n TÜr allemal, unerhörter Weise rklungen
hatten schwierige Zeiten urchlebt. SO erinner und es erklingt erneut »hNheute« eSus ist der Sohn
der Verfasser die (‚emeinde die irühere Zeit und Erbe des Alls, der Schöpfungsmittler,
der Verfolgung, In der S1e standhielten, als S1PE He glanz VON (Gottes Herrlichkeit und1il SE1INES

Wesens, »er trägt das seın machtvolles
Wort« Zur Rechten (‚ottes erhöht und über alleElan wWwar erloschen. <
ge. gesetZt, Dürgt seın Nam:  D das Heil, das

chimpft und gequält wurden und sich eT unNns »eın TÜr allemal« WIT. die Reinigung
TISC verhielten » Denn inr habt mi1t den (‚efan: VoNn den unden ) S}

gelitten und auch den Raub Ver: » Darum uUussen aufmerksamer
mögens jlreudig hingenommen, da ihr wusstet, auf das achten, Was WIT sgehört haben, damit WIT
dass ihr einen esseren Besitz habt, der euch nicht VOIN Weg abkommen« Z MmMmer wleder
bleibt. erft also eUTe /uversicht N1IC ergeht der Appell des salmes »Heute, WEeNn INr
(10,32-35) se1ne mMme hört, vernhartie euerT erz nicht

Nun der kElan der Anfangszeit erloschen (B 95; SA |)ie SaNzZe Heilsgeschichte ZIe
und auch die rinnerung half nicht. IJ)en TUN! TÜr den Verfasser auf das »Heute« der Gemeinde,
TÜr den drohenden (G‚laubensabfall S1e der Ver: die noch NIC 1M »Land der Ruhe« angekom-
fasser In einem geistlichen In  1SMUS »Ob- men, ondern auf dem Weg des aubens 1StT.
wohl der Zeit nach SCANOoN sSe1in müsstet, eil das ehörte Wort aber ohne (‚lauben nichts
raucht ihr VON einen, der g1uch die nützt, ONdern ZU:  = (‚ericht führt, mMa der
fangsgründe der Te VON der Offenbarung Verfasser » Darum ass uns ernsthaft esorgt
(ottes beibringt; Milch habt nötig, nicht este se1n, dass einer VON euch zurückbleibt, solange
Speise«SWas die verunsicherte (;emeinde die Verheißung, das Land seiner Ruhe kOom:
In 1Nrer Lustlosigkeit und yoschwerhörigkeit« MeN, nochNI  M  A  Auch die AdressatInnen des Hebräerbriefes  ein für allemal, in unerhörter Weise erklungen  hatten schwierige Zeiten durchlebt. So erinnert  und es erklingt erneut »heute«. Jesus ist der Sohn  der Verfasser die Gemeinde an die frühere Zeit  und Erbe des Alls, der Schöpfungsmittler, Ab-  der Verfolgung, in der sie standhielten, als sie be-  glanz von Gottes Herrlichkeit und Abbild seines  Wesens, »er trägt das All durch sein machtvolles  Wort«. Zur Rechten Gottes erhöht und über alle  )Der Elan war erloschen.  Engel gesetzt, bürgt sein Name für das Heil, das  schimpft und gequält wurden und sich solida-  er für uns »ein für allemal« wirkte: die Reinigung  risch verhielten: »Denn ihr habt mit den Gefan-  von den Sünden (1,1-3).  genen gelitten und auch den Raub eures Ver-  »Darum müssen wir um so aufmerksamer  mögens freudig hingenommen, da ihr wusstet,  auf das achten, was wir gehört haben, damit wir  dass ihr einen besseren Besitz habt, der euch  nicht vom Weg abkommen« (2,1). Immer wieder  bleibt. Werft also eure Zuversicht nicht weg.«  ergeht der Appell des Psalmes: »Heute, wenn ihr  (10,32-35).  seine Stimme hört, verhärtet euer Herz nicht ...«  Nun war der Elan der Anfangszeit erloschen  (Ps 95; 3,7-4,7). Die ganze Heilsgeschichte zielt  und auch die Erinnerung half nicht. Den Grund  für den Verfasser auf das »Heute« der Gemeinde,  für den drohenden Glaubensabfall sieht der Ver-  die noch nicht im »Land der Ruhe« angekom-  fasser in einem geistlichen Infantilismus: »Ob-  men, sondern auf dem Weg des Glaubens ist.  wohl ihr der Zeit nach schon Lehrer sein müsstet,  Weil das gehörte Wort aber ohne Glauben nichts  braucht ihr von neuem einen, der euch die An-  nützt, sondern zum Gericht führt, mahnt der  fangsgründe der Lehre von der Offenbarung  Verfasser: »Darum lasst uns ernsthaft besorgt  Gottes beibringt; Milch habt ihr nötig, nicht feste  sein, dass keiner von euch zurückbleibt, solange  Speise« (5,12). Was die verunsicherte Gemeinde  die Verheißung, in das Land seiner Ruhe zu kom-  in ihrer Lustlosigkeit und »Schwerhörigkeit«  men, noch gilt ... ermahnt einander jeden Tag,  (5,11) dringend braucht, ist ein neues Hören auf  solange es noch heißt: Heute ...« (4,1; 3,12).  Gottes Wort und ein neues Hinschauen auf Jesus.  Zum Hören muss das Sehen kommen:  Es bedarf einer Rückkehr zu den Wurzeln des  »Schaut auf den Apostel (Gesandten) und Ho-  Glaubens und einer theologischen Neuinterpre-  henpriester, dem unser Bekenntnis gilt: auf Je-  tation des Bekenntnisses.  sus« (3,1). Vor allem aber soll die Gemeinde auf  das Todesleiden Jesu schauen, als er in allem sei-  nen Brüdern und Schwestern in der Versuchung  gleich wurde (2,9-18; 4,15), den Gehorsam ge-  Schule des Hörens und Sehens  gen Gottes Plan lernen musste: »Als er auf Er-  ®  In diesem Grundkurs des Glaubens variiert  den lebte, hat er mit lautem Schreien und unter  der Verfasser ein einziges Thema: das christliche  Tränen Gebete und Bitten vor den gebracht, der  Heil in der Form eines Himmel und Erde umfas-  ihn aus dem Tod retten konnte, und er ist seiner  senden Kultmysteriums, das Christologie als So-  Gottesfurcht wegen erhört worden« (5,7).  teriologie auslegt und verstehbar macht.?  Der Blick auf Jesus soll die schwache Ge-  Das Wort Gottes, das auf vielfältige Weise an  meinde ermutigen und anspornen. Denn durch  sein Leiden und Sterben ist Jesus für sie Urheber  die Patriarchen und Propheten ergangen ist, ist  in Jesus Christus zum ersten und letzten Mal,  ewigen Heils (2,10; 5,9), Vorläufer und Wegbe-  DIAKONIA 34 (2003)  Marie-Louise Gubler / Der Hebräerbrief — eine Mahnrede  187ermahnt einander jede: Tag,
[D, Draucht, 1st e1nNn Oren auf solange S nochel eute LA (4,1; S5.12)
(‚ottes Wort und e1Nn Hinschauen uf Jesus. Zum oren I[N1USS das en kommen
ESs e1ner Kückkehr den Wurzeln des ySchaut auf den Apostel |Gesandten) und Ho
Glaubens und 1ner Neuinterpre- henpriester, dem ekenntnis auf Je
atlon des Bekenntnisse: (l Vor allem aber soll die (Gemeinde auf

das Jlodesleil Jesu schauen, als eT In allem SE1-
neN rüdern und Schwestern In der Versuchung

wurde 12,9-1 Ö; S den .eNorsam C:Schule des Horens und Sehens
geNn (Gottes Plan lernen usste » Als eTtr auf ET

A  V diesem TUNdKurs des (;laubens varliert den le.  e nat eT mit lautem chreien und
der Verfasser e1n einziges das christliche ranen (‚ebete und Bitten VOT den TaC. der
Heil In der Form e1nNnes Himme!l und krde UuMmTas- ihn dus dem 1od reiten onnte, und er ist se1iner
senden Kultmysteriums, das Christologie als SO: (sottesfurc erhört WOTden« (SZ
teriologie uslegt und verstehbar macht.$ Der IC auf esus SOl die Sschwache Ge

Das Wort Gottes, das auf vielfältige e1Ise meinde ermutigen und enn
seın Leiden und terben ST JeSsus für S1e Urheberdie Patriarchen und Propheten ergangen ist, 1st

In Jesus Christus ZU) ersten und letzten Mal, ewigen e11s (ZukO: 5,9), Vorläuifer und egbe
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reliter 6205 10,20), Urheber und Vollender des Überbietung des alttestamentlichen oheprie
(Glaubens 1ZIZ) geworden. Der VON esus erÖf- und jenes Priestertums VON esus dUuS-

nete Weg ZU  3 Heil WwIird spirituell ZU  = Weg des gesagt Die Person des Hohepriesters und die
aubens kEermutigend schildert der Verfasser Ordnung des Hohepriesteramtes unterscheiden
arum die oroßen Glaubensgestalten der Ver: sich Musste Je‘ Hoheprieste: auch seine E1-

ge  eit, die » Wolke der eugen«, die der Sünden nen und jedes Jahr mMit dem
Wirklichkei des Thofften festhielten, die das Blut VON Tieren Zl  = Allerheiligsten ist
Unsic  are aubten, ohne S erreichen, der Hohepriester esus yeiner, der heilig ISt,
»weil S1E nicht ohne unNns vollende werden SOIl uldig, makellos, abgesondert VON den SUNn:

Sie WIeE die angefochtene (Ge dern und erhöht über die Himmel, einer, der eS

meinde » Fremde und -aste auf kErden«, die e1ne NIC nötig hat, WI1e die Hohepriester Zuerst TÜr
Heimat uchten (1 ’  A0 die eigenen Sünden pfer darzubringen und

dann TÜr die des 0.  es; denn das hat eT e1in TÜr
emal gelan, als er SIChH sedarbrachte« ZO:
27) diesem hymnischen Jubel Wwird eSus alsHoherpriester nach
Sahnz Zelt (‚ottes ehörig geschildert.der Ordnung elchisedeks

War der Hohepriester kraft seiner STam:
( einer obe: Schriftauslegung wird durch Mung dus arons amm TIiester geworden,
die Verbindung VON Ps 110,4 und Gen 14 mit esus, der achkomme dus dem Stamm Juda
dem oroßen alttestamentlichen ühnetag (Ilom (dem das Priesteram: NIC ZU. »durch die
Kippur; LEeV 16) das zentrale der Hohe: unzerstorbaren eDENS« / AlO6) Beiden
priestertheologie IM IC des Christusglaubens aber WUurde das VON .Ott egeben, dem ET
ntfaltet. Das Verhältnis des Verfassers Schrift sten aufgrund des undes, esus aufgrund seiner
1ST d1 Sie 1St einerseits gültiges Wort Eerhöhung und e1nNnes 1des (‚ottes »  er eITr hat
Gottes, andererseits aber ist die In ihr bezeugte geschworen, und nlıe wird 5 ihn ’u Hist

0  1  e Heilso VON vornherein auf das TIester auf EW1S« (PS HO: VE Und da VIe-

Eigentliche In Christus hingeordnet Uund darum le Tesier aufeinander folgen mMmussten, »We' der
vorläufig. 10od S1e hinderte bleiben«, esus agegen e1nNn

In die traditionelle Spannung VON »alt-neu« ewiges und Uunverg Priesteramt erwarb,
DZW. » Verheißung-krfüllung« jügt der UTtOr die 1St eT Bürgen e1Nnes esseren Bundes C:
VON 110 hbeeinflussten räumlichen Gegensätze WOTdenNn« /7,22-24) Dadurch wWwurde die »
en Die erfasshare Irkliıchker Zzerfällt In das Ge: Nung ar0onsSs« die yOrdnung
enüber VON ZWe1 Bereichen: der alttestament: K abgelöst.
lichen Heilsordnung, die irdisch-vergänglich, Der legendäre Priesterkönig VON Salem, der
schwach, »leischlich«, und CNatten der nach Gen 14 als » Priester des OcNhsten (zottes«

Wirklichkei ISt, und der UTC Je: nach seinem Sieg über die Könige des
SI Christus erofMneten Heilsordnung, als Jordantales entgegenging, innn und
der1gDleibenden, schen, ewigen, VON raham den ehnten VoNn der eute be
»nicht VOIN dieser Schöpfung«, »nicht VoOoN Men: kam, WIrd ZU  = ymbo. e1iner andersartigen Heil-:
ScCheNNand« gemachten Wirklichkeit (9, KZA) sordnung. Da nach Chriftgelehrter

zweifacher e1se wird Entsprechun und 11UT das wirklich ISt, Was In der 1De ausdTruck-
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ich erwähnt wird, wird das Schweigen übDer doch »durch die pfergabe des Leibes Jesu Chris:
Melchisedeks und ukunft als gC Sind WIT e1n für allemal] geheiligt« (LOLST1O)
eimnNIsvolle Zeitlosi:  ei gedeutet: YET, der ohne edeutsam 1st die ‚ymbolik des Tempelvor-
ater, ohne Multter und ohne Stammbaum ISt, hangs Er 1St innbild TÜr den noch VerscNlo0sse-
ohne Anfang seliner Jage und ohne FEnde Se1INES nen, N1IC sichtbaren Weg 1INs Heiligtum und

ebens, e1N des Sohnes (‚ottes dieser Hinweis auf die ge  e /eit 9,8f) Der
Melchis Dieibt rTiester TÜr MMer« 728 beim 10d Jesu Zzerrissene Vorhang In den assı]-
EFbenso wird se1in ame als »König der Gerech onsberichten wird 1mM Hebräerbrief als verhül:

tigkeit« und »König des FTrIiedens« als Vorbild TÜr ende irdische X1STeNzZz Jesu präzisiert: »Er hat
esus bedeutsam uUuNs den und ljebendigen Weg erschliOossen

durch den Vorhang uUrc. das el
sSeıin Fleisch« 10,20) Sein Jodesleiden, auf das
die emelinde sehen soll, führte ZUT rThöhungDer große Versöhnungstag durch .ott und ZUT Öffnung e1ner unvergängli

@ Wozu aber raucht e überhaupt einen Ho chen H1  15 Heimat auch TÜr jene, die
nepriester? Der Verfasser Sagl PS selbhst: yJeder »hinzutreten« (‚ottes TOoN und Z Ho
Hohepriester wird eingesetzt, abDen und henpriester esus Christus. SO ekommt auch die

pfer darzubringen« (8,3) Sein priesterlicher angefochte (jemeinde inren atz 1M e11S:
Dienst 1Sst das Hinzutreten ıIn Vertretung des mysterlum: »[Ihr SE1d ZU  = Berg Zion hingetreten,
Volkes, ist se1INe Mittlerrolle sroßen Versöh: YASUG des Jjebendigen Gottes, dem himml:i:

1om ppur Nur eT das e1NzZ1- schen erusalem, lTausenden VON nge
U 1M Jahr den trennenden Vorhang e1ner esillche Versammlung und ZUrT (‚emein:
INsS Allerheiligste des JTempels eintreten, das der kerstgeborenen, die 1M Himmel VeT:

Blut des Opfertieres Tür das Volk und sich selbst zeichne SINA« (WZ 22
darzubringen.

Der Sinn dieses UTrNtUus ist einerseits die
Sichtbarmachung der göttlichen Vergebung (auf- WOozu diıe Tempel- und
grund der Bundestreue Gottes), andererseits die Priestersymbolik?alljährliche krinnerung das Un VeTl-

WITL. eben des Volkes (10,3) Blut Ja dem D Religionen Sind JTempel rte der
£DraucC der enschen entzogen und VON .ott egmit dem (GÖttlichen FÜr Israel
als Reinigungs und Sühnemitte 1M Kult ZUTÜCK- der JTempel auch (Ort der enbarung (sottes. Im
geschenkt worden.“ FÜr den Verfasser hat esus geheimnisvollen Dunkel des yAllerheiligsten«
durch seinen 10d »eıne ewige Eerlösung EWIT.  « wohnte Gott, DIS der Tempel Zerstior wurde (70
(9,12) der Kultsymbolikel das Er 1ST e1Nn GT} Aber immer SCANON srael, dass
[Ür Jemal In das Heiligtum hinel  angen, das Heiligtum auf UTr Sinn hat SE1-
NIC mıit dem Blut VON Böcken und Stieren, SON- nNe Auauf (‚ottes TON 1M Himmel
dern mit seinem ejıgenen BlutEB  ©  e  lich erwähnt wird, wird das Schweigen über  doch »durch die Opfergabe des Leibes Jesu Chris-  Melchisedeks Herkunft und Zukunft als ge-  ti sind wir ein für allemal geheiligt« (10,3.10).  heimnisvolle Zeitlosigkeit gedeutet: »Er, der ohne  Bedeutsam ist die Symbolik des Tempelvor-  Vater, ohne Mutter und ohne Stammbaum ist,  hangs: Er ist Sinnbild für den noch verschlosse-  ohne Anfang seiner Tage und ohne Ende seines  nen, nicht sichtbaren Weg ins Heiligtum und  Lebens, ein Abbild des Sohnes Gottes: dieser  Hinweis auf die gegenwärtige Zeit (9,8f). Der  Melchisedek bleibt Priester für immer« (7,3).  beim Tod Jesu zerrissene Vorhang in den Passi-  Ebenso wird sein Name als »König der Gerech-  onsberichten wird im Hebräerbrief als verhül-  tigkeit« und »König des Friedens« als Vorbild für  lende irdische Existenz Jesu präzisiert: »Er hat  Jesus bedeutsam.  uns den neuen und lebendigen Weg erschlossen  durch den Vorhang hindurch, das heißt durch  sein Fleisch« (10,20). Sein Todesleiden, auf das  die Gemeinde sehen soll, führte zur Erhöhung  Der große Versöhnungstag  durch Gott und zur Öffnung einer unvergängli-  ® Wozu aber braucht es überhaupt einen Ho-  chen himmlischen Heimat auch für jene, die  hepriester? Der Verfasser sagt es selbst: »Jeder  »hinzutreten« zu Gottes Thron und zum Ho-  Hohepriester wird eingesetzt, um Gaben und  henpriester Jesus Christus. So bekommt auch die  Opfer darzubringen« (8,3). Sein priesterlicher  angefochtene Gemeinde ihren Platz im Heils-  Dienst ist das Hinzutreten in Vertretung des  mysterium: »Ihr seid zum Berg Zion hingetreten,  Volkes, ist seine Mittlerrolle am großen Versöh-  zur Stadt des lebendigen Gottes, dem himmli-  nungstag (Iom Kippur). Nur er durfte das einzi-  schen Jerusalem, zu Tausenden von Engeln, zu  ge Mal im Jahr durch den trennenden Vorhang  einer festlichen Versammlung und zur Gemein-  ins Allerheiligste des Tempels eintreten, um das  schaft der Erstgeborenen, die im Himmel ver-  Blut des Opfertieres für das Volk und sich selbst  zeichnet sind« (12,22f).  darzubringen.  Der Sinn dieses Blutritus ist einerseits die  Sichtbarmachung der göttlichen Vergebung (auf-  Wozu die Tempel- und  grund der Bundestreue Gottes), andererseits die  Priestersymbolik?  alljährliche Erinnerung an das durch Sünde ver-  Wirkte Leben des Volkes (10,3). Blut war ja dem  ®  In allen Religionen sind Tempel Orte der  Gebrauch der Menschen entzogen und von Gott  Begegnung mit dem Göttlichen. Für Israel war  als Reinigungs- und Sühnemittel im Kult zurück-  der Tempel auch Ort der Offenbarung Gottes. Im  geschenkt worden.“* Für den Verfasser hat Jesus  geheimnisvollen Dunkel des »Allerheiligsten«  durch seinen Tod »eine ewige Erlösung bewirkt«  wohnte Gott, bis der Tempel zerstört wurde (70  (9,12). In der Kultsymbolik heißt das: »Er ist ein  n. Chr). Aber immer schon wusste Israel, dass  für allemal in das Heiligtum hineingegangen,  das Heiligtum auf Erden nur Sinn hat durch sei-  nicht mit dem Blut von Böcken und Stieren, son-  ne Ausrichtung auf Gottes Thron im Himmel  dern mit seinem eigenen Blut ... und darum ist  und dass auch der Mensch Heiligtum Gottes war.  er der Mittler eines neuen Bundes« (9,12-15).  So wurde im rabbinischen Judentum die Syna-  Wieder wird der Kontrast verdeutlicht: Das all-  goge Tempelersatz (yetwas Tempel«) und die Ge-  jährliche Opfer erinnerte nur an die Sünden,  bete wurden Ersatz für die Opfer. Dennoch wur-  DIAKONIA 34 (2003)  Marie-Louise Gubler / Der Hebräerbrief — eine Mahnrede  189und darum 1ST und dass auch der Mensch Heiligtum (‚ottes
er der er e1nNes UNdEeS« (9,12-15) SO wurde IM INIischen udentum die Syna;
Wieder Wird der Kontrast [)as SORC JTempelersa‘ (»etwas Tempel«) und die Ge:
Jährliche pfer erinnerte NUur die Sünden, hete wurden HrSatz TÜr die nfer. Dennoch WUT -
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de der Verlust e1nNnes sichtbaren y»heiligen« Kault- lich sündigen, achdem WIT die Frkenntnis der
el empfangen aben, gibt 5 TÜr 1ese

Die (‚emeinde des Hebräerbriefes INUSS Sünden kein pfer Mehr« 10.26; »es ist
lich empfunden haben, bschon die Chris: D In die an des lebendigen (‚ottes
tengemeinden ähnlich WIEe die Essener den eN« 10,51) und erbung »Del euch aber, (:
Tempel hereits als etapher brauchten Der (SiNd WIT TrOTZ des Gesagten VO  3 esseren
Nneue und endgültige Tempel die (emeinde überzeu: und aVvOon, dass inr Heil teilhabt«
selbst (»Wisst nicht, dass ihr (‚ottes Tempel 6,9) und Nnımm: die BalzZe (emeinde in
Se1d und der (‚eist (‚ottes In euch wohnt?« Kor DIie Kirche ebt VoONn der offnung, dass
SO} SO [11USS$S auch der mıit dem Tempel VeT: Fnde der lebendige (‚ott und SseINe Verheißungen
bundene |enst Neu gedeute WEeT- sich durchsetzen werden, jenselts der VO  > T1od
den »  1e Hauptsache dessen, Was WIT bedrohten (Geschichte und alle CAhWache
wollen, ist: Wir hnaben einen Hohenpriester, der und Glaubensmüdigkeit, weil esus Christus
sich ZUrT Rechten des Ihrones der ajestät den »derselbe gestern, eute und In ‚wigkeit« 1st
Himmel gesetzt hat, als Diener des Heiligtums 13,8) |)ie als (‚emeinscha VON en
und des wahren Zeltes« (8, den auf dem ange Weg .Ott weiß, »WIT Ma:

Den hier eine Stadt, die estehnen leibt, SO  S

dern WIT Sılıchen die künftiige« 1914)
Bekenntnis der Hoffnung hre Aufgabe 1St darum e1Nn eben, das VON

Gastfreundschaft, Solidaritä mit Gefangenen
® Die [Ür uns NIC leicht verständliche kulti und Misshandelten, VON reihnel VON gier SO-

sche Symbolik hat ZU  - Ziel, esus als den VeT- WIe VON glaubwürdiger Lebensgestaltung geprägt
5  en, der den TYisten und Christinnen auf 1st. Ihr Fremdsein der Gesellschaft, das S1e VeT-

dem Weg Ott vorangeht, indem eT ihnen die: unsichert hat, wird ZUuU Appell, esus NIN:
SseMN VWeg bahnt. ES ist e1n Heilsweg, der VON der auszuziehen, der »aulberna der ore gelitten
Not der krde UT die Himmel und den Tem: atl« und sSe1INe chmach teilen 0S D3)
pelvorhang In Allerheiligste, die egen Das Insistieren auf dem »eın TÜr alle al«
Wart des lebendigen (‚ottes hrt. oren auf der Selbsthingabe Jesu Kreuz, die jede: SÜnN-:
das Unerhörte und 1M chauen auf das Unsicht: nenden UOpferkult e1Nn Ende ereite und die jede
Hare elangt die (jemeinde auf dem Weg des andere Mittlerscha beendet, kann entlastend
auDens diesem ewigen Heil, we1l esus als wirken Der eigentliche (‚ottesdienst der Ge
Anführer und Urheber des e1ls auch Ollender meinde ist WI1e Del Paulus In Röm LZA1M das
des auDens 1ST 1ZZ) 1M Alltag der elt »Durch Christus ass

Die ekklesiologische Relevanz des Hebräer: unNns Ottel das pfer des es darbringen,
riefes 1M Bild der Kirche als einer (7e: die TUC der Lippen, die seinen amen preisen.
MEeINSC des auDens auf dem VWeg, einem ergesst NIC. (sutes un und mit anderen
Weg, der noch weit 1St. )abei wechse der Ver. teilen; denn olchen Opfern hat ott F
fasser zwischen arnung »Wenn WIT VOorsätz- fallen«)
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